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Anleitung zur Aufsaat von AmBiTo-
Wildblumenmischungen 

Wildblumenmischungen für Weinberge enthalten eine Vielzahl einheimischer Kräuter 
und Gräser, die trotz unterschiedlicher Umweltansprüche gut mit den 
Umweltbedingungen in einer Weinbergslage zurechtkommen. Abhängig von der 
Bodenfeuchte, dem Nährstoffangebot sowie der mechanischen Beanspruchung der Auf-
saatbereiche ist die Etablierung unterschiedlicher Pflanzenarten zu erwarten. Um einen 
möglichst optimalen Start der Aufsaat und eine Weiterentwicklung der Pflanzenbestände 
zu ermöglichen, werden im Folgenden Tipps zur Aufsaat sowie zur Pflege der neu 
angelegten Pflanzenbestände gegeben. 

 

Bodenbearbeitung vor der Aufsaat  

Der Boden sollte vor der Aufsaat gepflügt oder gefräst werden. Die Lockerung sollte 
ausreichend tief sein (20-30 cm), damit die Wurzeln der Blühmischungspflanzen 
ungehindert in den Boden einwachsen und neue Bodenhorizonte erschließen können. 
Nach der Lockerung des Bodens wird mit einer Egge oder Kreiselegge eine feinkrümelige 
Bodenstruktur hergestellt. Nach dieser Bodenvorbereitung sollte sich die Erde – falls 
möglich – bis zur Aufsaat einige Zeit (einige Tage bis drei Wochen) absetzen können. 

Alte Rasensoden, falls vorhanden, sollten abgeschält oder untergefräst werden und aus-
trocknen. Wurzelunkräuter wie Quecke, Distel, Weißklee oder Winde sollten gezielt 
entfernt werden. Dies kann mit der Egge durch Herausziehen oder durch Abrechen und 
Ablesen geschehen. Werden Wurzelunkräuter im Boden belassen, leiden die Etablierung 
der Zielpflanzen und die Optik der Neuanlage. 

 

Zeitpunkt der Aufsaat: Frühjahrs- oder Herbstaufsaat 

Günstige Aufsaatzeitpunkte sind Februar bis Mai (Frühjahrsaufsaat) sowie August bis 
Oktober (Herbstaufsaat). Da Frühjahr und Sommer zunehmend heißer und trockener 
werden, wird inzwischen die Herbstaufsaat generell als günstiger als die Frühjahrsaufsaat 
angesehen.  

Die Aufsaat selbst kann von Hand, mit Handwagen oder maschinell erfolgen. Die 
Saatmenge sollte, falls sie in größeren Verpackungseinheiten geliefert wird, für einzelne 
Gassen abgewogen werden, um einer Entmischung des Saatguts entgegenzuwirken. Die 
Aufsaat von Hand sollte obenauf und breitwürfig erfolgen. Dabei wird je die Hälfte des 
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Saatgutes einmal längs und einmal quer über die Fläche gesät. Bei einer maschinellen 
Aufsaat (Sämaschine wie für Klee-Grassaaten einstellen), ist es wichtig, Striegel und 
Säschare hochzustellen, da in den Mischungen sehr viele Lichtkeimer enthalten sind und 
somit das Saatgut nicht mit Erde überdeckt werden sollte.  

Um eine gleichmäßigere Ausbringung der feinen Samen zu ermöglichen, empfehlen wir 
das Saatgut mit einem Füllstoff auf 10 g/m² bzw. 100 kg/ha zu strecken. Ein besonders 
geeigneter Füllstoff ist Maisspindelgranulat. 

Maisschrot wird häufig in anderen Saatgutmischungen verwendet, hat aber den Nachteil, 
dass bei Lagerung leichter Schäden durch Vorratsschädlinge und bei der Aufsaat im 
Weinberg eine Anlockung von Samenfressern wie Tauben auftreten können.  

Nach der Aufsaat muss das Saatgut angewalzt werden. Das Anwalzen des Saatgutes auf 
der Fläche sorgt für den benötigten Bodenkontakt und eine gleichmäßige Keimung. 
Geeignet sind hier z.B. Güttler- und Cambridge-Walzen. Walzen, die Längsrillen bilden, 
sollten im Steilhang nicht verwendet werden, da die Gefahr der Erosion bei Starkregen 
erhöht wird und die Samen ausgeschwemmt werden können.  

 

Dauer der Etablierung der AmBiTo-Wildblumenmischung 

Die Entwicklung der Wildpflanzen erstreckt sich über eine ganze Vegetationsperiode, 
wobei die ersten Keimlinge bei feuchter Witterung nach 2-3 Wochen erscheinen können. 
Die Samen einiger Arten keimen erst nach längerer Liegezeit oder nach Kälteeinwirkung 
im folgenden Frühjahr.  

 

Pflege im ersten Jahr nach der Aufsaat  

Im Boden von Aufsaatflächen befinden sich oft Samen unerwünschter Beikräuter und 
Gräser, die nach einer Bodenbearbeitung und Aufsaat meist schneller als die ausgesäten 
Wildkräuter und Wildgräser auflaufen. Auftretende Samenunkräuter können z.B. sein: 
Melde, Hirtentäschel, Ackerhellerkraut, Geruchlose Kamille, Gänsedistel, Klettenlabkraut, 
Knöterich, Hirse, Ackerfuchsschwanz.  

Bei unerwünschtem Aufwuchs und zur Förderung der Wildpflanzen gegenüber der 
Winterbegrünung ist bei Herbstaufsaat im folgenden Frühjahr, sobald die Gassen gut 
befahrbar sind, oder bei Frühjahrsaufsaat ca. 6 bis 8 Wochen nach der Aufsaat ein erster 
sogenannter Schröpfschnitt erforderlich. Dieser verhindert, dass die Konkurrenz um 
Wasser, Nährstoffe und Licht für die Zielpflanzen zu groß wird. Als Faustregel gilt, dass 
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der erste Pflegeschnitt durchgeführt werden sollte, wenn der Boden zwischen den 
Jungpflanzen von oben nicht mehr zu sehen ist. 

Bei erneutem Unkrautaufwuchs ist der Schröpfschnitt im ersten Jahr nach der Aufsaat 
noch ein- bis zweimal zu wiederholen. Die unerwünschten Beikräuter sollten unbedingt 
vor einer Selbstaussaat gemäht oder gemulcht, und bei großen Mengen von der Fläche 
abgeräumt werden. Bitte nicht tiefer als 5 cm mähen, um die Blattrosetten der frisch 
aufgelaufenen Wildblumen und Wildgräser nicht zu beschädigen. Bei späteren 
Pflegeschnitten fördert ein höherer Bodenabstand (>10 cm) Wildkräuter gegenüber 
Gräsern. 

 

Pflege der voll entwickelten Pflanzenbestände 

Die Schnitthäufigkeit der Pflanzenbestände in den Folgejahren richtet sich nach dem 
Standort. Pflanzenbestände auf frischen, nährstoffreichen Standorten sollten zwei- bis 
maximal dreimal pro Jahr gemäht werden. Der erste Schnitt wird möglichst nicht vor der 
Hauptblüte wichtiger Wiesenpflanzen (z.B. Margerite; je nach Bedingungen Anfang bis 
Mitte Juni) durchgeführt, um eine Blüten- und Samenbildung zu ermöglichen. Die 
Schnitthöhe sollte 5 cm nicht unterschreiten und wenn möglich eher bei 10 cm oder mehr 
liegen. Ein tiefer Schnitt fördert Gräser gegenüber Kräutern und reduziert die 
Überlebens-Wahrscheinlichkeit vieler Wiesen-Insekten. 

Gassen auf mageren Standorten können einmähdig bewirtschaftet werden, der ideale 
Schnittzeitpunkt ist hier der Spätsommer. Das Mahdgut sollte nach Abtrocknen (ca.  
3 Tage, damit Samen ausfallen können) von der Fläche entfernt werden und kann z.B. im 
Unterstockbereich abgelegt werden. 

 

Beachtenswert: 

Wichtig: Um den Wiesen-Insekten nicht direkt die gesamte Nahrungsgrundlage zu 
entziehen und eine temporäre Rückzugsmöglichkeit zu schaffen, empfehlen wir eine 
gestaffelte Pflege der Pflanzenbestände. Idealerweise werden nicht alle Gassen 
gleichzeitig gemäht, sondern in einem ersten Schritt nur jede zweite Gasse mit einer 
Blühmischung. Die Wiesen-Insekten können dann in die Gassen ausweichen, die noch 
einen vollen Blütenbestand besitzen. Nach ungefähr zwei – noch besser – vier Wochen 
(falls möglich), kann dann der Pflegeschnitt in ebendiesen Gassen erfolgen.   
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Düngung  

Eine Düngung der Gassen mit Wildblumenaufsaat sollte unterlassen werden. Je magerer 
der Boden ist, desto blütenreicher entwickeln sich die Wildblumenmischungen.  

 

Befahrung 

Wildkräuter sind in den ersten Monaten nach der Aussaat sehr empfindlich und 
vertragen kein häufiges Befahren. Eine Vermeidung oder Reduktion der Befahrung durch 
Bearbeitung der Reben aus den offengehaltenen Gassen schont die jungen Pflanzen in 
dieser Zeit, und sie können sich besser entwickeln. 
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Für jedwede Rückfragen oder weitere Anregungen stehen  
wir Ihnen gern zur Verfügung, bitte kontaktieren Sie uns: 

 

AmBiTo Biodiversitätsberatung 

ambito-beratung@fair-and-green.com 
+49 (0)228/763 785 16 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fair and Green e.V. 
Graurheindorfer Straße 92 
53117 Bonn 

   

www.ambito.eco 

 Diese Broschüre gibt die Auffassung und Meinung des Zuwendungsempfängers des Bundesprogramms 
Biologische Vielfalt wieder und muss nicht mit der Auffassung des Zuwendungsgebers übereinstimmen. 
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